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Barbara Buzanich-Pöltl
Change Managerin

HAGEN

„Veränderung
ist komplex und

braucht eine
kontinuierliche

Anpassungsfähigkeit“

Die Psyche
Im Wandel
Leben bedeutet
Veränderung:
Körperlich, psychisch
sowie durch äußere
Faktoren. Und
obwohl wir perma-
nent mit Wandlung
konfrontiert sind,
hat der Mensch ein
Problem damit.
Denn alles, was wir
kennen, bietet
Sicherheit, erklärt
Psychologin Karin
Flenreiss-Frankl

Selbstbestimmt
Ist unsere Entschei-
dungskraft gefragt,
stehen viele wie
vor einer Wand.
Die Angst vor einer
Fehlentscheidung ist
groß, könnte man
bei einem Fehler die
Schuld doch selbst
tragen müssen. Was
bei der Überwindung
hilft, sind kleine
Schritte. Sind diese
erfolgreich, gewinnt
man an Selbstver-
trauen, lernt, mit
Unbekanntem besser
umzugehen und
wichtige Entschei-
dungen nicht den
anderen zu
überlassen

Verändert, und weiter

An unserem Standort in Wien besetzen wir folgende Positionen (m/w/d)

BILANZBUCHHALTER
SALES ASSISTANT

SERVICETECHNIKER imAußendienst (Wien&Umgebung)
TELEMARKETING & VERTRIEBSASSISTENZ

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem internationalen Konzern,
ein angenehmes Arbeitsumfeld mit kollegialem Teamgeist, sehr gute Erreichbarkeit
und Infrastruktur, Essenszuschuss, im Innendienst teilw. Home Office, im Außendienst
Firmenfahrzeug zur Privatnutzung.
Bezahlung nach KV Handel mit Bereitschaft zur Überzahlung je nach Erfahrung und
Qualifikation.
Wenn Sie mit Begeisterung, innovativem Spirit und viel Eigeninitiative in unserem
Teammitspielenmöchten, finden Sie Details aufwww.sharp.at/karriere/jobs-bei-sharp.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an bewerbung.at@sharp.eu.

Join our team!
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Sie sind auf der Suche
nach einem neuen Job?
Die ISG Personalmanagement GmbH
unterstützt Sie dabei!

www.isg.com/jobs

VON JENNIFER CORAZZA

Streifen wir durch unsere
Arbeitsstätte, sollten wir uns
gut umsehen. Denn schon in
ein paar Jahren kann es pas-
sieren, dass wir die eigene Fir-
ma nicht mehr wiedererken-
nen. Kunden werden zu
Usern, Mitarbeiter zu Alles-
könnern, aufwendige Prozes-
se erledigen sich plötzlich wie
von selbst. Der Kern des Be-
triebs mag derselbe sein, aber
die Art wie wir arbeiten, ist
eine völlig andere geworden.

Wie man mithalten kann,
wenn eine Veränderung die
nächste überholt, damit be-
fasst sich Barbara Buzanich-
Pöltl. Sie ist Change Manage-
rin der Beratergruppe Neu-

waldegg und bewegt sich im
Spannungsfeld, wenn Kun-
den „voll am Anschlag“ sind
oder „viele neueHerausforde-
rungen haben, die sie bewäl-
tigenmüssen“.

Das Ziel nicht kennen
„Veränderung ist komplex
und braucht eine kontinuier-
liche Anpassungsfähigkeit“,
erklärt Buzanich-Pöltl. Die
lässt sich lernen, wenn man
die richtigen Hebel zu bedie-
nen weiß. „Manche sind
schnell, bei anderen sind die
Veränderungen grob“, er-
zählt sie. Wichtig sei es, keine
Lösung zu erwarten. „Man
kann immer nur sagen: Was
ist mein nächster Schritt?“
Möchte man etwa agiler wer-

den – ein aktuell häufiger
Wunsch – muss man auch die
Art, wie Entscheidungen ge-
troffen werden, ändern, so
die Beraterin.

Das fängt bei derMeeting-
kultur an und endet bei der
Führungsriege, die lernen
muss, die Kontrolle abzuge-
ben. „Der Schmerz kann hier
sehr groß sein“, berichtet die
Change Managerin. Führung
und Macht sei deshalb der
größte Stolperstein in Verän-
derungsprozessen. „Aber er
ist auch jener, der viel Bewe-
gung reinbringt.“ Den großen
Unterschied würde machen,
ob Führungskräfte die Verän-
derung von ihrem Team vo-
raussetzen oder sie selbst tra-
gen. Um das zu können,

gesichtswahrend über Heraus-
forderungen sprechen konnte.
Mühsam zu Beginn, aber not-
wendig. „Wir sind nicht da,
um geliebt zu werden“, sagt
die Beraterin zu ihrer Funk-
tion. Was sich positiv auf die
Überlebensfähigkeit einer Fir-
ma auswirken kann, muss aus-
probiert werden dürfen.

Jahre später traf sie eine
anfänglich skeptische Klien-
tin wieder. Es gehe ihr gut,
die Umsetzung war einfacher,
als erwartet, war das Feed-
back. „Positive Erlebnisse ma-
chen den Unterschied“, sagt
die Beraterin. Im Mittelpunkt
bei jedem Wandel sollte da-
her stehen, den produktiven
Umgang mit Unsicherheit
undUnplanbarkeit zu lernen.

bräuchten sie viel Halt und
Orientierung, um in die neue
Rolle hineinzuwachsen.

Der Skepsis begegnen
Viel Wertschätzung müsse
man Veränderungs-Skepti-
kern entgegenbringen. „Sie
haben einen Grund für ihr
Verhalten und den gilt es he-
rauszufinden.“ Bei einem
Kunden lieferte eine Mit-
arbeiterbefragung ein bemer-
kenswertes Ergebnis, erzählt
die Beraterin. Angestellte ga-
ben an, ihren Beruf nicht
mehr wiederzuerkennen.
„Das war so essenziell, dass
sie nicht weitermachen konn-
ten.“ Was dann? Es wurde ein
Setting geschaffen, in dem
das Team Neues lernen und
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VON SANDRA BAIERL

„Wir sind schon nicht mehr
überrascht, dasswir ständig
überrascht werden“. So be-

nennt Stefan Borgas, CEO von
RHI Magnesita, das Agieren im
volatilen Umfeld. Die Weltwirt-
schaft stolpert seitgeraumerZeit
von einerKrise in die nächste, zu
immer wieder neuen Problem-
faktoren kommt die generelle
Transformation der Wirtschaft.
Das schafft große Unsicherhei-
ten und da ist auch viel Wider-
spruch. Etwa Arbeitskräfteman-
gel auf der einen Seite, Massen-
entlassungen in Konzernmultis
auf der anderen. Oder das Teil-
zeit-Phänomen in der Leistungs-
gesellschaft.

Und wir Mitarbeitenden?
Sind Teil des Treibens. Und die-
sem nicht ausgeliefert, sondern

habenjedenTagdieMöglichkeit,
mitzugestalten. Im Kleinen, das
dann zum Großen wird. Das er-
fordertMut undOffenheit. Auch
demtypischösterreichischenRe-
flex„Mitmirnicht“mussmanwi-
dersagen. Es stattdessen mit
einem „Schauen wir mal“ versu-
chen. Denn nichts bleibt stehen,
alles entwickelt sich. Das sind
keine Worthülsen, sondern die
pureLebensrealität.

Auch das JOB & BUSINESS
des KURIER verändert sich mit
dieser Ausgabe. Statt des Maga-
zins sind wir jetzt integraler Be-
standteil der Zeitung, Sie finden
uns in einem eigenen Wirt-
schafts- und Job-Buch. Das Auf-
rücken ins Hauptbuch ist eine
schöne Aufwertung – schauen
Siemal!

Veränderung. Selber Job, völlig neue
Tätigkeiten: Wie Veränderung
gelingt, wenn sich die Arbeitswelt
schneller dreht als man selbst

Undwieder
ist alles anders

sandra.baierl@kurier.at


